
 

rbbKultur  

Rundfunkgottesdienst am 8. Januar 2023, St.-Annen-Kirche 

 

Nr. Uhrzeit 

Beginn 

Dauer Wer & Wo? Was? 

0 10:00:00 00‘15‘‘ Funkhaus Ansage Funkhaus 

1 10:00:00 00‘15‘‘ Ü-Wagen Glockengeläut (aufgezeichnet) 

2 10:00:30 02‘00 JSF, Orgel Orgelvorspiel 

Concerto in D, 1. Satz „Allegro“ aus dem Husumer Orgelbuch von 1758 

Variante: Dieterich Buxtehude, Präludium in G BuxWV 147, Dauer: 03‘10‘‘ 

3 10:02:30 00‘20‘‘ TPJ mit 
Gemeinde,
vor Altar, 
mittig 

Votum 
TPJ: Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Gemeinde: Amen. 
TPJ: Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, 
Gemeinde: der Himmel und Erde gemacht hat, 
TPJ: der Bund und Treue hält ewiglich und der nicht preisgibt das Werk seiner Hände.  

4 10:02:50 00‘10‘‘ TPJ mit 
Gemeinde 
u. Orgel 

Salutatio 
TPJ: Der Herr sei mit euch. 
Gemeinde: Und mit deinem Geist.  

5 10:03:00 02‘00‘‘ TPJ, vor 
Altar mittig 

Begrüßung 
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Willkommen zu unserem Gottesdienst. Ganz besonders herzlich begrüße ich alle Menschen, die am Radio 
zugeschaltet sind und mit uns diesen Gottesdienst feiern – ob zu Hause, im Krankenhaus oder unterwegs. 
Ein neues Jahr hat gerade erst begonnen. Wie gehen wir hinein? Mit welcher Haltung, in welcher Hoffnung? 
Worauf wird es ankommen? 
Welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder. (Römer 8,14) – so lautet der 
Leitvers für den heutigen Sonntag. Wir denken an die Feiertage. Das Licht von Weihnachten strahlt noch. 
Wir fragen uns: Welcher Stern soll uns leiten? Was heißt es, aus Gottes Geist zu leben? Die biblischen Texte 
sind passend zu diesen Fragen ausgewählt. Die Predigt sucht Antworten auf diese Fragen.  
Orgel und Oboe bereichern unseren Gottesdienst musikalisch. Zu Beginn hörten wir den 1. Satz aus dem 
Concerto in D-Dur aus dem Husumer Orgelbuch von 1758.  
Nun wollen wir singen. In unseren Liedern kommt das Licht, das durch die Geburt Jesu unsere Welt 
erstrahlt, zum Klingen. Möge es für uns leuchten in diesem Jahr.  
Vom Licht singen wir auch jetzt: „Morgenglanz der Ewigkeit“, im Evangelischen Gesangbuch die Nummer 
450, die ersten drei Strophen, im Gotteslob Nummer 84. 

6 10:05:00  JSF, Orgel Orgelvorspiel zum Lied – in Zeitangabe Nr. 7 integriert 

7  02‘40‘‘ JSF, Orgel, 
Gemeinde 

Lied – GL 84 / EG 450,1-3 Morgenglanz der Ewigkeit   

1. Morgenglanz der Ewigkeit, Licht vom unerschaffnen Lichte, 
schick uns diese Morgenzeit deine Strahlen zu Gesichte 
und vertreib durch deine Macht unsre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgentau fall auf unser matt Gewissen; 
Lass die dürre Lebens-Au lauter süßen Trost genießen 
und erquick uns, deine Schar, immerdar. 

3. Gib, dass deiner Liebe Glut unsre kalten Werke töte, 
und erweck uns Herz und Mut bei entstandner Morgenröte, 
dass wir, eh wir gar vergehn, recht aufstehn. 

8 10:07:40 01‘30‘‘ Wolfram 
Schuricht, 

Psalm – Psalm 139 in Auswahl (frei nach Lutherübersetzung 2017) 
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vor Altar 
mittig 

Von Gottes Geist getragen und im Vertrauen auf Gottes Nähe beten wir mit Worten aus Psalm 139: 

Herr, du erforschest mich und kennst mich. 
Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; 
du verstehst meine Gedanken von ferne. 
Ich gehe oder liege, so bist du um mich 
und siehst alle meine Wege. 
Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, 
und wohin fliehen vor deinem Angesicht? 
Führe ich gen Himmel, so bist du da; 
bettete ich mich bei den Toten, siehe, so bist du auch da. 
Nähme ich Flügel der Morgenröte 
und bliebe am äußersten Meer, 
so würde auch dort deine Hand mich führen und deine Rechte mich halten. 
Wollte ich deine Gedanken zählen, so wären sie mehr als der Sand: 
Am Ende bin ich immer noch bei dir. 
Erforsche mich Gott, und erkenne mein Herz; 
prüfe mich und erkenne, wie ich’s meine. 
Und sieh, ob ich auf bösem Wege bin, 
und leite mich auf ewigem Wege. 
 

9 10:09:10 00‘30‘‘ JSF, Orgel 
und 
Gemeinde 

Gloria Patri 

Ehr sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie es war im Anfang jetzt und immerdar und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

10 10:09:40 00‘40‘‘ TPJ, vor 
Altar mittig 

Bußgebet 

Wir beten: 

Gott, 
wir kommen zu Dir mit allem, 
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was unser Leben belastet. 
Wir erinnern uns, wo wir nicht geistesgegenwärtig handelten, 
wir bringen vor dich, was unser Leben beschwert.   
Jetzt wollen wir uns öffnen für Dich und Dein Wort. 
Deinen Geist wollen wir in uns spüren. 
Dir wollen wir nahe sein. 
Wir bitten: Wende Dich uns zu.  
Wir rufen zu Dir: Herr, erbarme Dich. 
Kyrie eleison. 

11 10:10:20 00‘30‘‘ JSF, mit 
Gemeinde 
im 
Wechsel, 
mit Orgel 

Kyrie 

JSF: Kyrie eleison 
Gemeinde: Herr erbarme Dich. 
JSF: Christe eleison 
Gemeinde: Christe erbarme Dich. 
JSF: Kyrie eleison 
Gemeinde: Herr erbarm Dich über uns. 

12 10:10:50 00‘10‘‘ TPJ, vor 
Altar mittig 

Gnadenzusage 

Gott hat sich unserer erbarmt, wie es heißt: Barmherzig und gnädig ist Gott, geduldig und von großer 
Liebe. 

13 10:11:00 00‘50‘‘ JSF und 
Gemeinde, 
mit Orgel 

Gloria 

JSF: Ehre sei Gott in der Höhe 
Gemeinde: und auf Erden Fried, den Menschen ein Wohlgefallen 

Allein Gott in der Höh sei Ehr und Dank für seine Gnade / darum dass nun und nimmermehr uns rühren 
kann kein Schade. / Ein Wohlgefalln Gott an uns hat; nun ist groß Fried ohn Unterlass, all Fehd hat nun ein 
Ende. 
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14 10:11:50 00‘40‘‘ TPJ, vor 
Altar mittig 

Tagesgebet 

Lasst uns beten: 

Gott des Geistes, 
Dein Licht strahlt hell mit dem Stern von Bethlehem. 
Erleuchte uns. 
Sei Du Ziel für Suchende und Wegzeichen für Verirrte. 
Erfülle uns mit Deinem Licht, 
gib uns Kraft und Stärke, 
auf dass wir durch Deinen Geist geleitet leben. 
Gemeinde (singt): Amen, Amen, Amen. 

15 10:12:30 01‘15‘‘ Helmut 
Ruppel, 
Lesepult 

Lesung – Jesaja 42,1-6 in Auswahl  

Die Lesung aus dem Alten Testament steht beim Propheten Jesaja im 42. Kapitel. Sie beschreibt den 
Gottesknecht und sie erzählt, was Gottes Geist bewirkt: 

Gott spricht: 
1 Siehe, das ist mein Knecht, an dem ich Wohlgefallen habe.  
Ich habe ihm meinen Geist gegeben;  
er wird das Recht unter die Völker bringen.  
3 Ein geknicktes Rohr zerbricht er nicht,  
und einen glimmenden Docht löscht er nicht aus.  
Treu sorgt er für Recht.  
6 Ich, Gott der HERR, bin ihm treu. Ich habe ihn gerufen,  
nehme ihn bei der Hand und beschütze ihn. 
Durch ihn zeige ich meine Verbundenheit mit den Menschen 
und mache ihn zum Licht der Völker,  
7 dass er die Augen der Blinden öffnet  
und die Gefangenen aus dem Gefängnis führt.  
Worte der Heiligen Schrift. 
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Wir hören nun die Oboe und die Orgel mit der Sarabande von Georg Friedrich Händel. 
 

16 10:13:45 01‘50‘‘ JSF, Orgel 
YL, Oboe 

Musik – Georg Friedrich Händel – Sarabande 

 

17 10:15:35 02‘20‘‘ Bettina 
Böhle, 
Lesepult 

Lesung – Römer 12,3-8 (Basisbibel, leicht geändert) 

Paulus schreibt an die Gemeinde in Rom über die verschiedenen Gaben und Aufgaben in einer Gemeinde. 
Sie braucht Vielfalt, sonst gelingt kein Miteinander. Gottes Geist zeigt sich in dieser Vielfalt und 
Unterschiedlichkeit und darin, dass jeder seine Aufgabe übernimmt. So schreibt der Apostel: 
 
3 Bei der Gnade, die Gott mir geschenkt hat, sage ich euch: Überschätzt euch nicht und traut euch nicht 
mehr zu, als angemessen ist. Strebt lieber nach nüchterner Selbsteinschätzung. Und zwar jeder so, wie Gott 
es für ihn bestimmt hat – und wie es dem Maßstab des Glaubens entspricht. 
4 Es ist wie bei unserem Körper: Der eine Leib besteht aus vielen Körperteilen, aber nicht alle Teile haben 
dieselbe Aufgabe. 5 Genauso bilden wir vielen Menschen, die zu Christus gehören, miteinander einen Leib. 
Aber einzeln betrachtet sind wir wie unterschiedliche und doch zusammengehörende Körperteile. 
6 Wir haben verschiedene Gaben, so wie Gott sie uns in seiner Gnade geschenkt hat: 7 Wenn jemand die 
Gabe hat, Aufgaben in der Gemeinde zu übernehmen, soll er ihr diesen Dienst tun. Wenn eine Person die 
Gabe hat zu lehren, soll sie als Lehrer wirken. 8 Wenn jemand die Gabe hat zu ermutigen, soll er Mut 
machen. Wer etwas gibt, soll das ohne Hintergedanken tun. Wer für die Gemeinde sorgt, soll es mit 
Hingabe tun. Wer barmherzig ist, soll Freude daran haben.  
Worte der Heiligen Schrift. 
 
Wir singen nun miteinander aus dem evangelischen Gesangbuch Nummer 134 die Strophen 1, 2 und 7, 
„Komm, o komm, du Geist des Lebens“ 

18 10:17:55  JSF, Orgel Orgelvorspiel zum Lied – in Zeitangabe Nr. 19 integriert 
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19  02‘20‘‘ JSF, Orgel, 
Gemeinde 

Lied – EG 134,1-2.7 „Komm, o komm, du Geist des Lebens 

1. Komm, o komm, du Geist des Lebens, wahrer Gott von Ewigkeit, 
deine Kraft sei nicht vergebens, sie erfüll uns jederzeit; 
so wird Geist und Licht und Schein in dem dunklen Herzen sein. 
 

2. Gib in unser Herz und Sinnen Weisheit, Rat, Verstand und Zucht, 
dass wir anders nichts beginnen als nur, was dein Wille sucht; 
dein Erkenntnis werde groß und mach uns von Irrtum los. 
 

7.   Herr, bewahr auch unsern Glauben, dass kein Teufel, Tod noch Spott 
      uns denselben möge rauben. Du bist unser Schutz und Gott; 
      sagt das Fleisch gleich immer Nein, lass dein Wort gewisser sein. 

 

20 10:20:15 00‘20‘‘ Wolfram 
Schuricht, 
Lesepult, 
Gemeinde 
mit Orgel 

Halleluja 

Halleluja. Lobet Gott, den Herrn, alle Völker, preist ihn mit Freuden. Halleluja. 

Gemeinde: Halleluja, Halleluja, Halleluja. 

 

21 10:20:35 01‘30‘‘ Wolfram 
Schuricht, 
Lesepult; 
 

Evangeliumslesung – Matthäus 3,13-17 (ergänzt um Vers 11; Basisbibel) 

Wir hören die Geschichte von Jesu Taufe. Jesus wird dabei von Gottes Geist erfüllt. Das Evangelium für den 

heutigen Sonntag steht bei Matthäus im 3. Kapitel: (Gemeinde in der Kirche erhebt sich.) 

 

Gemeinde (gesungen): Ehr sei dir, o Herre. 
 
13 Damals kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes. Er wollte sich von ihm taufen lassen. 11 
Johannes taufte Menschen mit Wasser, wenn sie ihr Leben ändern wollten. Aber er wusste, dass nach ihm 
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einer kommt, der mächtiger ist als er selbst. 14 Als Jesus zu Johannes kam, versuchte er, ihn davon 
abzuhalten. Johannes sagte: „Ich müsste doch eigentlich von Dir getauft werden! Und Du kommst zu mir?“ 
15 Jesus antwortete: „Das müssen wir jetzt tun. So erfüllen wir, was Gottes Gerechtigkeit fordert.“ Da gab 
Johannes nach. 16 Und als Jesus getauft war, stieg er aus dem Wasser. In diesem Moment öffnete sich der 
Himmel über ihm, und er sah den Geist Gottes, der wie eine Taube auf ihn herabkam. 17 Da sprach eine 
Stimme aus dem Himmel: Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 
 
Gemeinde (gesungen): Lob sei dir, o Christe. 
 

22 10:22:05 01‘50‘‘ Wolfram 
Schuricht, 
Lesepult, 
und 
Gemeinde 

Glaubensbekenntnis 

Wir bekennen gemeinsam unseren christlichen Glauben: 

Ich glaube an Gott, den Vater, den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde. 
Und an Jesus Christus,  
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, 
empfangen durch den Heiligen Geist,  
geboren von der Jungfrau Maria, 
gelitten unter Pontius Pilatus,  
gekreuzigt, gestorben und begraben, 
hinabgestiegen in das Reich des Todes,  
am dritten Tage auferstanden von den Toten,  
aufgefahren in den Himmel;  
er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters;  
von dort wird er kommen,  
zu richten die Lebenden und die Toten. 
Ich glaube an den heiligen Geist,  
die heilige christliche Kirche, 
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Gemeinschaft der Heiligen, Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen. 

(Gemeinde setzt sich wieder.) 

 
Mit welcher Haltung gehen wir in dieses Jahr? Was soll uns leiten? Christus sagt von sich: ich bin das Licht 
der Welt – wer mir nachfolgt wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben. 
Seiner Verheißung wollen wir folgen. In seinem Licht gehen wir in dieses Jahr. Wir singen aus dem 
Evangelischen Gesangbuch Nummer 410, Strophen 1, 2 und 4, „Christus, das Licht der Welt“  

23 10:23:55  JSF, Orgel Orgelvorspiel zum Lied – in Zeitangabe Nr. 24 integriert 

24  02‘20‘‘ JSF, Orgel, 
Gemeinde 

Lied – EG 410,1.2.4 „Christus, das Licht der Welt“  

1. Christus, das Licht der Welt. Welch ein Grund zur Freude! 
In unser Dunkel kam er als ein Bruder.  
Wer ihm begegnet, der sieht auch den Vater. Ehre sei Gott, dem Herrn! 
 

2. Christus, das Heil der Welt. Welch ein Grund zur Freude! 
Weil er uns lieb hat, lieben wir einander. 
Er schenkt Gemeinschaft zwischen Gott und Menschen. Ehre sei Gott, dem Herrn! 

 
4.   Gebt Gott die Ehre. Hier ist Grund zur Freude! 
      Freut euch am Vater. Freuet euch am Sohne. 
      Freut euch am Geiste: denn wir sind gerettet. Ehre sei Gott, dem Herrn! 

 

25 10:26:15 12‘45‘‘ TPJ, 
Lesepult 

Predigt 

Die Gnade Jesu Christi und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. 
Amen. 
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Liebe Gemeinde! 
Was heißt es, aus Gottes Geist zu leben? Den Jugendlichen unserer Gemeinde habe ich im 
Konfirmandenunterricht diese Frage gestellt. Verschiedene Antworten habe ich erhalten, die ich gerne mit 
Ihnen teilen möchte: „Aus Gottes Geist zu leben bedeutet, dass man sich an Regeln hält, dass man tut, was 
Gott gefällt.“, so lautete die eine Antwort. Ein anderer sagte: „sich an Jesus im Leben zu orientieren.“ 
Wieder eine andere meinte, dass sich das im ganzen Leben zeigt. Aus Gottes Geist leben ist nichts, was man 
einmal macht oder nur sonntags und dann nicht wieder, sondern das zeigt sich im ganzen Leben, immer 
wieder, egal wo.  

Die Lesungen deuten auch darauf hin, was es bedeutet aus Gottes Geist zu leben. Da ist von einem Knecht 
Gottes die Rede. Knecht – das ist kein passendes Wort mehr für uns. Wir würden eher sagen: Eine Person, 
die ganz im Geiste Gottes lebt. Die als Einzelperson umsetzt, was es heißt, von Gottes Geist erfüllt zu sein. 
Der Prophet Jesaja macht ganz deutlich, was das bedeutet: Gottes Geist zeigt sich darin, dass diese Person 
Recht bringen wird unter die Völker. Dass sie zum Licht der Völker wird. In der Dunkelheit macht sie es hell. 
Wird zum Licht für andere. So geschehen Wunder. Not wird gelindert: Blinde sehen und Gefangene werden 
frei.  

Das mag groß klingen, beginnt aber im Kleinen. Ich denke an die Mutter mit ihrem neun Monate alten 
Baby. Der Vater arbeitet, die Mutter sorgt für ihr gemeinsames Kind, kümmert sich erst einmal um die 
Familie. Sie sucht den Austausch mit Gleichgesinnten, einmal in der Woche treffen sie sich in der Gemeinde, 
hören voneinander, was los ist, kommen einmal raus aus den eigenen vier Wänden, helfen einander, wo 
Fragen sind. Die Begegnungen sind ein Lichtblick im Alltag. Des Weiteren unterstützt sie das 
Willkommenscafé für Geflüchtete aus der Ukraine, backt Kuchen und bringt ihn auf dem Spaziergang mit 
dem Kind im Café vorbei – der Kuchen, ein Zeichen für andere. Bald möchte die Mutter wieder im Chor 
mitsingen – und beim Konzert anderen eine Freude machen. In zwei Monaten feiern sie die Taufe ihres 
Kindes – da soll es ein Fest geben – mit Freunden und Familie. Sie sind so dankbar für ihr Kind – und 
möchten es unter Gottes Segen und Schutz stellen. Sie wünschen sich, dass es ein Leben lang von Gottes 
Geist geleitet sein möge. Von Gottes Geist ist die Mutter selbst geleitet – im Kleinen, in ihrem alltäglichen 
Leben. Nichts Großes eigentlich und doch ein helles Licht. Leben aus dem Geist Gottes. 
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Von diesem Geist hören wir auch bei Jesu Taufe im Jordan. Johannes tauft Jesus – und als er ihn tauft, 
kommt der Heilige Geist herab vom Himmel wie eine Taube. Jesus ist von Gottes Geist erfüllt – und dies 
zeigt sich in seinem Leben. Er hat eine besondere Kraft. Seine Kraft ist so groß, dass er Kranke heilt und 
Tote wieder lebendig macht – so erzählt es die Bibel. Sie beschreibt ganz praktisch, wie Jesus lebt, was er 
erlebt, wie er seinen Alltag gestaltet: Jesus wendet sich denen zu, die am Rande der Gesellschaft stehen – 
und er gesellt sich zu ihnen, holt sie in seine Mitte. Jesus ist barmherzig denen gegenüber, die Hilfe 
brauchen. Seine Nächsten hat er im Blick, Menschen, die ihm nahe sind, nicht nur die Freunde, sondern die, 
die sich ihm als nah erweisen. Die Interessen der Mächtigen verfolgt Jesus nicht. Er gründet eine eigene 
Bewegung, die an ein Leben in Gemeinschaft – auf Augenhöhe, in einem guten Miteinander, in Frieden und 
Gerechtigkeit glaubt. Und Jesus ist ein Lehrer, der weitergibt, was wichtig ist im Leben: für Frieden und 
Barmherzigkeit eintreten, sich so zu verhalten, wie man möchte, dass andere sich einem selbst gegenüber 
auch verhalten.  

Viele Geschichten sind von Jesus überliefert, die je auf ihre Weise zeigen, das Gottes Geist in Jesus wirkt.   

Nach Gottes Geist leben möchten auch wir in unserer Kirchengemeinde. Wir feiern diesen Gottesdienst in 
der St.-Annen-Kirche, einer der ältesten Dorfkirchen in Berlin aus dem 13. Jahrhundert. Immer wieder durch 
die Geschichte dieser Kirche und unserer Gemeinde hindurch ist hier Gottes Geist spürbar gewesen. 
Insbesondere denke ich an die Zeit des Nationalsozialismus. Ende Januar 1933 – vor fast 90 Jahren – hat 
Hitler die Macht ergriffen. In unserer Gemeinde regte sich damals großer Widerstand. Martin Niemöller, 
seit 1931 Pfarrer hier, war einer der Wortführer der Bekennenden Kirche, die sich gegen den 
Nationalsozialismus stellte. 1934 tagte die zweite große Bekenntnissynode in unserem Gemeindehaus in 
Dahlem. Als 1937 Martin Niemöller verhaftet wurde, trat Helmut Gollwitzer, der spätere Theologieprofessor 
in West-Berlin, als Hilfsprediger in Niemöllers Nachfolge. Fürbittgottesdienste wurden acht Jahre lang 
werktags für die Regime-Inhaftierten gehalten. Die Gemeinde suchte Wege und Formen, Gottes Geist auch 
im Widerstand erfahrbar und spürbar werden zu lassen. Die Mauern unserer Annenkirche, aber auch das 
benachbarte Pfarr- und Gemeindehaus boten Gläubigen Zuflucht und Halt in dieser Zeit. Die Erinnerung an 
beide – Martin Niemöller und Helmut Gollwitzer - prägt unsere Gemeinde bis heute. Sie lebten aus dem 
Geist. Sie taten in ihrer Zeit, was der Prophet Jesaja vom Gottesknecht sagt.  

Die Geschichte dieser Zeit erzählt unsere Gemeinde im Martin-Niemöller-Haus, dem nach seinem 
prominentesten Bewohner benannten Gebäude in der Pacelliallee 61. In einer Ausstellung können 
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Besucher die Geschichte nachvollziehen oder bei Veranstaltungen über heutige gesellschaftspolitische 
Fragen und Herausforderungen diskutieren. 

Was heißt es nach Gottes Geist zu leben? Am Anfang des neuen Jahres bringt uns die Frage zum 
Nachdenken. Wie wollen wir dieses Jahr leben? Welche Zeichen wollen wir setzen in unserem Leben? Was 
ist uns wichtig zu tun, dass Gottes Geist in uns spürbar ist und erkennbar wird? Ich erinnere nochmals eine 
der Reaktionen der Jugendlichen aus dem Konfirmandenunterricht. Was heißt es aus Gottes Geist zu leben? 
Aus Gottes Geist lebt man nicht nur einmal, sondern es zeigt sich immer wieder im Leben, oft, mehrmals, 
egal wo man ist.  

Was bedeutet dies für jeden Einzelnen von uns? Das Jahr ist zwar neu, doch haben wir manch eine 
Herausforderung aus dem alten Jahr ins neue Jahr mitgenommen. Ich denke an die große Sehnsucht, dass 
der Krieg in der Ukraine ein Ende habe und wieder Frieden werde in Europa. Wir scheinen ohnmächtig und 
fragen uns, welche Zeichen wir setzen können? Geflüchtete hier vor Ort können wir unterstützen, einen 
Zufluchtsort bieten und Austausch ermöglichen und vielleicht so neue Hoffnung schenken. Wir können 
Anteil nehmen und miteinander verbunden sein – hier denke ich an eine Familie, die im Frühjahr und 
Sommer letzten Jahres Teil unserer Gemeinde geworden war und inzwischen wieder nach Kiew 
zurückgekehrt ist. Im Geiste verbunden sein – das heißt dann: nicht aufhören, für Frieden zu beten und für 
Frieden hier einzutreten. 

Vermutlich fragt sich jeder von uns, was dieses Jahr in der persönlichen Geschichte bereithält: Was heißt es 
für mich, nach Gottes Geist zu leben? Wo gebe ich mich als Christ oder Christin zu erkennen? Am 
Arbeitsplatz auf einen Kollegen Rücksicht nehmen oder einspringen, wenn einer eine Aufgabe nicht 
übernehmen kann. Für eine gute Arbeitsatmosphäre sorgen, dass eine konstruktive Zusammenarbeit 
möglich ist.  

Mir fallen aber auch private Beziehungen ein: Zu einem Freund wieder Kontakt aufnehmen – lange hat man 
nichts voneinander gehört. Eigentlich mag man sich, aber irgendwie hat man sich aus dem Blick verloren. 
Da gab es eine Unstimmigkeit, das ist schon eine Weile her – eigentlich eine Kleinigkeit. Man traut sich 
nicht, den ersten Schritt zu wagen, aber es wird nicht besser, je länger man wartet. Warum nicht doch 
schreiben, von sich erzählen und hören, wie es ihm geht. Und dann am Telefon sprechen – und sich im 
neuen Jahr wiedersehen? 
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Oder es kommt einem die ältere Dame im Nachbarhaus in den Sinn. Schon eine Weile wurde sie nicht mehr 
gesehen. Man erzählt sich, sie sitze im Rollstuhl. Sie war immer freundlich, auch wenn man nicht viel 
miteinander zu tun hatte. Vielleicht wäre es doch gut einmal zu klingeln, vielleicht kann sie Hilfe 
gebrauchen.  

Wie leben Sie nach Gottes Geist? Der Beginn eines neuen Jahres ist eine gute Gelegenheit, darüber 
nachzudenken und eine eigene Antwort auf diese Frage zu finden. Und vermutlich finden Sie nicht die eine 
Antwort, sondern mehrere Antworten, wie Sie in dieser Zeit in unserem Land, unter Freunden oder am 
Arbeitsplatz, in der Nachbarschaft oder in der Familie aus Gottes Geist leben. Mögen Sie immer wieder in 
diesem Jahr spüren, dass Gottes Geist Sie in Ihrem Leben leitet. Mögen Sie erfahren, dass Gottes Geist Sie 
trägt und Ihnen Hoffnung und Zuversicht schenkt, den Herausforderungen, die das neue Jahr mit sich 
bringt, zu begegnen. Möge Gottes Geist Ihnen auch in allem Schönen und Guten, was hoffentlich auf Sie 
zukommen wird, Orientierung sein und Sie behüten. 

Mögen Sie von Gottes Geist geleitet sein. Amen. 

Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. 
Amen. 

Wie lebe ich nach Gottes Geist? – darüber können wir nachdenken bei der folgenden Musik: dem Prélude 
für Oboe und Orgel von César Franck.   

 

26 10:39:00 03‘10‘‘ JSF, Orgel, 
YL, Oboe, 
Empore 

Musik: César Franck – Prélude für Oboe und Orgel 

 

27 10:42:15 02‘00‘‘ TPJ, 
Lesepult 

Abkündigungen 

Unser Gottesdienst geht langsam zu Ende – Ich möchte Sie einladen zu zwei besonderen Konzerten: 

Am Freitag, 27. Januar, findet ein Begegnungskonzert zwischen dem Princeton University Chapel Choir und 
dem Bachchor unserer Gemeinde statt. Das Konzert beginnt um 20 Uhr in der Jesus-Christus-Kirche in 
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Berlin-Dahlem. Es werden Werke von Mc Dowall, Parker, Rheinberger, Johann Sebastian Bach und anderen 
zu hören sein. Der Eintritt ist frei, über Spenden freuen wir uns sehr.  

Am Sonntag, 29. Januar, bitten wir in einem Benefizkonzert um Spenden für Menschen in der Ukraine. 
Dasha und Vadim Bardash, die aus der Ukraine geflohen sind, werden mit ihrem Ensemble „Solosemble“ 
auftreten. Das Konzert findet um 18 Uhr im großen Saal im Gemeindehaus in der Thielallee 1+3 in Berlin-
Dahlem statt. Der Erlös kommt der Initiative „United24“ zugute, zu der der ukrainische Präsident weltweit 
aufgerufen hat. Wir laden herzlich zu diesen beiden Veranstaltungen ein. 

Sie können gerne Kontakt mit uns aufnehmen: Im Anschluss an den Gottesdienst ist ein Hörertelefon 
freigeschaltet. Unter der Telefonnummer 0151 11 00 12 67 bin ich bis 12 Uhr für Sie zu erreichen. Ich 
wiederhole die Telefonnummer nochmals: 0151 11 00 12 67. Ich freue mich auf Ihren Anruf! 

Und nun wollen wir nochmals vom Licht singen, aus dem Evangelischen Gesangbuch Nummer 74, die 
Strophen 1 bis 4, „Du Morgenstern, Du Licht vom Licht“  

28 10:44:15  JSF, Orgel Orgelvorspiel zum Lied – Zeit in Nr. 30 integriert 

29  03‘00‘‘ JSF, Orgel, 
Gemeinde 

Lied – EG 74,1.3-4 „Du Morgenstern, Du Licht vom Licht“ 

1. Du Morgenstern, du Licht vom Licht, das durch die Finsternisse bricht, 
du gingst vor aller Zeiten Lauf in unerschaffner Klarheit auf. 
 

2. Du Lebensquell, wir danken dir, auf dich, Lebend’ger hoffen wir; 
denn du durchdrangst des Todes Nacht, hast Sieg und Leben uns gebracht. 
 

3. Du ewge Wahrheit, Gottes Bild, der du den Vater uns enthüllt, 
du kamst herab ins Erdental mit deiner Gotterkenntnis Strahl. 
 

4. Bleib bei uns, Herr, verlass uns nicht, führ uns durch Finsternis zum Licht, 
bleib auch am Abend dieser Welt als Hilf und Hort uns zugesellt. 
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30 10:47:15 02‘20‘‘ TPJ + 2 
Konfirman
den, vor 
Altar mittig 

JSF, Orgel, 
für Gesang 

Fürbitten (Die Gemeinde erhebt sich.) 

Lasst uns miteinander und füreinander beten. 

Gott des Geistes, 
Du schenkst Kraft und Zuversicht, 
erfülle jeden Einzelnen von uns, 
auf dass wir unser Leben an Dir ausrichten. 
Wir rufen zu Dir: 

Gemeinde: Kyrie eleison, Kyrie eleison, Kyrie eleison.  

Gott des Lichtes, 
mit der Geburt Deines Sohnes machst Du unser Leben hell. 
Erleuchte uns, 
damit wir in unserer Gesellschaft zum Licht für andere werden. 
Wir rufen zu Dir: 

Gemeinde: Kyrie eleison, Kyrie eleison, Kyrie eleison. 

Gott der Hoffnung, 
Du bist als bedürftiges Kind auf die Welt gekommen. 
Öffne unseren Blick für Notleidende und Bedürftige. 
Stärke uns ihnen zu helfen. 
Wir rufen zu Dir: 

Gemeinde: Kyrie eleison, Kyrie eleison, Kyrie eleison. 

Gott des Trostes, 
Menschen trauern um eine nahe, liebe Person. 
Schenke Trost den Trauernden  
und erfülle sie mit Hoffnung und Zuversicht. 
Hilf uns zu trösten, wo Menschen traurig sind. 
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Gemeinsam beten wir, wie es Dein Sohn uns gelehrt hat: 

31 10:49:35 00‘45‘‘ TPJ mit 
Gemeinde,
vor Altar 
mittig 

Vater Unser 

Vater Unser im Himmel, geheiligt werde Dein Name,  
Dein Reich komme, Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel, so auf Erden.  
Unser tägliches Brot gib uns heute  
und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen;  
denn Dein ist das Reich und die Kraft  
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

(Die Gemeinde setzt sich.) 

Zum Abschluss singen wir miteinander aus dem Evangelischen Gesangbuch, Nummer 171, Strophen 1 bis 4, 
„Bewahre uns Gott, behüte uns Gott“, im Gotteslob Nummer 453 

 

32 10:50:10 03‘00‘‘ 

Pro 
Strophe 
ca. 
00‘40‘‘ 

JSF, Orgel, 
Gemeinde 

Lied – EG 171,1-4 Bewahre uns Gott, behüte uns Gott 

1. Bewahre uns Gott, behüte uns Gott, sei mit uns auf unsern Wegen. 
Sei Quelle und Brot in Wüstennot, sei um uns mit deinem Segen. (2x) 

2. Bewahre uns, Gott, behüte uns Gott, sei mit uns in allem Leiden. 
Voll Wärme und Licht im Angesicht, sei nahe in schweren Zeiten. (2x) 

3. Bewahre uns, Gott, behüte uns Gott, sei mit uns vor allem Bösen. 
Sei Hilfe, sei Kraft, die Frieden schafft, sei in uns, uns zu erlösen. (2x) 
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4. Bewahre uns Gott, behüte uns Gott, sei mit uns durch deinen Segen. 
Dein Heiliger Geist, der Leben verheißt, sei um uns auf unsern Wegen. (2x) 
 

33 10:53:10 00‘40‘‘ TPJ, vor 
Altar mittig 

Segen (Gemeinde erhebt sich.) 

Gottes Geist erfülle Euch und Gottes Segen sei mit Euch, heute, in dieser Woche und in diesem Jahr: 

Gott segne dich und behüte dich, 
Gott lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Gott erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden.  

Gemeinde (singt): Amen, Amen, Amen. 

(Gemeinde setzt sich.) 

34 10:53:50 03‘15‘‘ JSF, Orgel, 
YL, Oboe, 
Empore an 
der Orgel 

Musik: Jean Baptiste Loeillet – Sonata in C, Satz 1+2 für Oboe und Orgel 

Zum Ausblenden 

 

 10:57:05   Ende 

     

     

     

    Abkündigungen - nur im Anschluss an den Radiogottesdienst – Lektorin 

Kollekten der letzten Woche 

Einladungen in die Gemeinde: Psalmen in Text und Ton 
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Trauerfeier Joachim Wenzel 

 


